
GK nein danke! Bürgerhaushalt
2023/24
„Garnisonkirche – nein danke!“ ist die klare Botschaft der
Potsdamer*innen im aktuellen Bürgerhaushalt 2023/24.

Mehr als 125.000 Voten wurden von über 10.000 Bürger*innen
bisher vergeben. Über 10.000 Punkte hat der Vorschlag Nr.10
„Kein Stadtgeld für den Wiederaufbau der Garnisonkirche“ nach
aktuellem Auszählungsstand erhalten. (1)

Mit  mehr  als  2500  Punkten  liegt  dieser  Vorschlag  vor  dem
Nächstplatzierten. Im Bereich Haushaltssicherung gehen rund 25
Prozent  aller  Stimmen,  also  jedes  vierte  Kreuz  auf  „Kein
Stadtgeld für den Wiederaufbau der Garnisonkirche“!

Über  „Kein  städtisches  Geld  für  den  Wiederaufbau  der
Garnisonkirche“ wurde 2012 erstmals abgestimmt. Seit vielen
Jahren erreicht dieser Vorschlag zur Haushaltssicherung den
Platz  1  des  Bürgerhaushaltes  (2013-2021).  So  ist  es  auch
diesmal.  Eine  Ausnahme  gab  es  nur  2017.  Da  erreichte  der
Vorschlag  der  Bürger*innen  nur  Platz  2  hinter  „Kein
städtisches  Geld  für  den  Abriss  des  Hotel  Mercure“.

Seit 10 Jahren votieren die Bürger*innen der Stadt mit diesem
Votum nicht nur für die Haushaltssicherung, sondern gegen das
Wiederaufbauprojekt  Garnisonkirche.  Der  Bürgerhaushalt  ist
leider die einzige Form der Mitbestimmung. Ein direktes Votum
pro/contra  Wiederaufbau  dieses  militaristisch-preußischen
Symbolbaus wurde den Bürger*innen der Stadt immer verwehrt.
Kein Wunder also, dass der Vorschlag alljährlich mit Abstand
das  Ergebnis  dominiert.  Sicherlich  tragen  auch  die  vielen
Schlagzeilen  zum  mangelnden  inhaltlichen  Konzept  und  zur
fragwürdigen  Finanzierung  sowie  das  Gebaren  der  Stiftung
Garnisonkirche zum negativen Votum der Bevölkerung aktiv bei.
Einen Rückhalt in der Bevölkerung hat das Projekt nicht!
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„Kein  Stadtgeld  für  den  Wiederaufbau  der  Garnisonkirche“
bedeutet auch, kein städtisches Geld direkt oder indirekt der
Stiftung GK über das angedachte „Haus der Demokratie“ zukommen
zu  lassen.  Weder  durch  eine  Pachtzahlung  noch  durch  ein
städtisch finanziertes Gebäude mit gemeinsamer Gebäudenutzung.
All das wäre eine Subventionierung durch die Hintertür. Die
Politik  der  letzten  Jahre  hat  sich  immer  stärker  von  der
Willensbildung und Willkür der kirchlichen Stiftung abhängig
gemacht. Kein Städtisches Geld für die kirchliche Stiftung
(die sich gern der öffentlichen Kontrolle entzieht), ist auch
ein  klares  Votum  für  die  gebotene  Trennung  von  Staat  und
Kirche.

Der Vorschlag 11 „Die Stadt Potsdam führt eine öffentliche
Einwohnerbefragung  zur  Zukunft  des  Areals  rund  um  die
Plantage,  Garnisonkirche  und  Rechenzentrum  durch.  Grundlage
dafür  können  die  Ergebnisse  der  Machbarkeitsstudie  zur
Gestaltung des Standorts sein.“ hat es nicht in die Liste der
letzten 20 geschafft. Das liegt sicherlich daran, dass es noch
gar  keine  Machbarkeitsstudie  gibt  und  schon  gar  keine
Prämissen für eine solche Studie. Viel zu viel ist unklar beim
Projekt „Forum an der Plantage“. Es gibt bisher nur eine Idee
von Schubert und eine ablehnende, hinhaltende Position seitens
der Stiftung. Abgestimmt werden sollte durch die Bürger*innen
dann, wenn etwas Konkretes vorliegt. Eine klare Ja-Nein-Frage.
Ganz unabhängig vom Bürgerhaushalt.



Übersicht über die TOP 20-Vorschläge des BüHH 2023/24
Den  aktuellen  Bürgerhaushalt  2023/24  dominieren  drei
Themenkomplexe: Städtebauliche Fragen, ökologische Themen und
der  Komplex  Kultur/Freizeit/Sport,  der  auch  ein  wichtiges
Element von Lebensqualität darstellt.

Interessant, dass es ein Votum pro (Nr. 39) und ein Votum
kontra  Stadtkanalausbau  (Nr.  9)  in  die  Endrunde  geschafft
haben. Und das Ergebnis ist recht ausgeglichen, ein Patt.
Beide Vorschläge haben es nicht unter die TOP 20 zur weiteren
Bearbeitung geschafft. Es ist scheinbar kein Herzensprojekt
der Potsdamer*innen. Ganz anders der Erhalt des Staudenhofes.
Ein klares Votum für Erhalt und Sanierung, neues Denken beim
Bauen sowie für einen aktiven Beitrag zum Ressourcen- und
Klimaschutz.

Mehrere  Vorschläge  für  mehr  und  besseren  Radverkehr  sind
vorhanden. Voraussichtlich zwei davon werden es in die TOP 20
schaffen und somit durch das Stadtparlament weiter diskutiert
werden. Neu ist, dass Energie, Heizung, Klimaschutz so direkt
von den Bürger*innen angesprochen und auch erfolgreich votiert
werden.

Mehr  dazu  unter
https://buergerbeteiligung.potsdam.de/node/13220/votierung
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Nachtrag: Beim Bürgerhaushalt 2020/21 beteiligten sich noch
mehr  als  17.500  Potsdamer*innen.  Also  deutlich  mehr  als
diesmal. Auf Platz 1 mit 20.589 Punkten war „Kein städtisches
Geld für den Wiederaufbau der Garnisonkirche“.

(1) Stand 13.11. 20:00 Uhr. Ab dem 14. November 2022 erfolgt
die finale Auszählung. Dabei werden doppelte Abstimmungen und
nicht Berechtigte aussortiert. Am 23. November 2022 folgen
dann die weiteren Punkte des Postwegs und der persönlichen
Abstimmung.

Ein Beitrag von Carsten Linke


